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«The Beauty of Gemina» live 
im Zürcher Hallenstadion
ZÜRICH – Düster, hypnotisch und einfach 
faszinierend – die erfolgreiche Liechten-
steiner Gothic Band «The Beauty of Gemi-
na» eröffnet morgen Dienstag, den 5. Feb.
ruar, das Konzert der Smashing Pumpkins. 
«The Beauty of Gemina», bestehend aus 
Sänger und Gitarrist Michael Sele, Drum-
mer Mac Vinzens und Bassist Martin Luzio, 
entstand im Jahr 2006 aus der Wave-Rock 
Band Nuuk. Mit dem Erstlingswerk «Diary 
of a Lost», welches anfangs 2007 in 
Deutschland, Schweiz und Österreich er-
schien, avancierte die Liechtensteiner Band 
innerhalb weniger Monate zum erfolg-
reichsten «Swiss Gothic Act». 

Das Konzert beginnt um 20 Uhr, Tickets 
sind erhältlich bei grösseren Poststellen, 
Manor und SBB sowie allen anderen Ti-
cketcorner Vorverkaufstellen. (PD)

Vernetzung im BBKL-Labor

VADUZ – Im letzten Dienstag eröffneten 
BBKL-Labor im Kunstraum Engländerbau 
wird in allen acht Kojen fleissig gearbeitet. 
Martin Walch hat eine Installation aus op-
tischen Linsen aufgebaut, und ASSITEJ 
Liechtenstein stimmt mit einer Kuscheltier-
ecke die Besucher des Kunstraums auf die 
kommende ASSITEJ-Aktion ein. Am Frei-
tag referierten Vlado Franjevic (FL) und 
Mariana Costa Weldon (CH) über ihre inter-
nationale künstlerische Netzwerkarbeit in 
realen und virtuellen Räumen. Zum aktu-
ellen Programm des BBKL-Labors siehe 
www.bbkl.li oder www.kunstraum.li. (al)

KULTUR IN KÜRZE

Des Wahnsinns fette Beute
SchlössleTV Special zum aktuellen Thema Fasnacht im Schlösslekeller

VADUZ – Gleich zwei «Ausstrah-
lungen» von Mathias Ospelts 
«SchlössleTV» am Stück gab es am 
Freitag zu beklatschen. Im mit ei-
ner Luftschlange opulent ge-
schmückten Schlösslekeller lies-
sen lokale Kleinkünstler die Zeit 
wie im Fluge vergehen. 

• Arno Löffler

Sehr lang war der Abend, aber nie 
langatmig. Bei «SchlössleTV» weiss 
man nie so ganz genau, was passiert, 
auch die Moderatoren Mathias Os-
pelt und Marco Schädler nicht. So 
hoffte man bis zuletzt vergebens, es 
werde sich ein sangesfroher Freiwil-
liger bereit erklären, unterstützt von 
der «fleischgewordenen Karaoke-
maschine Marco Schädler» (Ospelt) 
ein Lied zu trällern. 

Die ohnehin recht offene Form 
von «SchlössleTV» wurde in der 
zweiten Programmhälfte noch mehr 
ausgeweitet. Einige der wirklich 
guten Filmeinblendungen waren 
schon aus vorhergehenden «Aus-
strahlungen» bekannt, bei der Film-
collage «Der grosse Diktator frei 
nach Ludmilla» war der Titel mit 
Abstand das Lustigste, und bei di-
versen Versteckte-Kamera-Beiträ-
gen aus Vaduz waren die Situati-
onen für den Lockvogel peinlicher 
als für die Opfer, die sich als er-
staunlich geduldig erwiesen.

Albi Büchel wurde vom ma-
gischen «Herrn Schädler» zu einem 
Zauberduell herausgefordert. Mög-
licherweise deswegen lief Albi zur 
Hochform auf und brachte kurz vor 
Mitternacht sogar vier ausgewach-
sene Männer zum Schweben. Viel-

leicht nicht Herrn Schädler, aber 
Löffelverbieger Uri Geller steckte 
er jedenfalls locker in den Sack.

Kondensmusik und Komasaufen
Die jetzt auch in Liechtenstein 

aktuelle Trennung von Kirche und 
Staat, bzw. diejenige von Kirche 
und Gläubigen, lieferte Sebastian 
Frommelt, als rosarotem Rosenhei-
mer, die meiste Munition für sein 
Fasnachtskabarett, neben dem «rö-
misch-germanischen Dorfmegalo-
manismus» des neuen Schaaner 
Dorfzentrums. Mathias Ospelt bot 
eine Kurzfassung seiner Schaaner 
Büttenrede, in der er den Spies des 
fürstlichen Neujahrsinterviews um-
drehte, d. h. sich von Fürst und Erb-
prinz interviewen liess. Zum The-
ma Trennung von Staat und Kirche 
schlug er einen Tausch vor: den 

überflüssigen Landtagssaal gegen 
die leeren Kirchen.

Musikalisch sorgte das Sextett 
7Up mit seiner «kondensierten» 
Guggamusik auf höchstem Niveau, 
mit Martin Beck am Megaphon, für 
Stimmung und Ohrensausen. Der 
Singer-Songwriter Moritz Schädler 
trat als Singer-Songwriter Moritz 
Schädler auf und machte sich wit-
zig und pointiert über «Mittelklas-
se-Kids» und jugendliche Ko-
masäufer lustig.

Einen neugierig machenden Aus-
blick auf das künftige Schlösslekel-
ler-Programm (21. März) boten Da-
niel Batliner, Nicolas Biedermann, 
Felix Kieber und Dominic Spren-
ger mit einem Ausschnitt aus ihrem 
narrative Strukturen gründlich ne-
gierenden Stück «Des Wahnsinns 
fette Beute».

«Ich fordere dich heraus, du Wicht!» Duell der magischen Giganten Albi Büchel (links) und Marco Schädler (Mitte); rechts im Bild Mathias Ospelt. 

Unternehmen gut führen
Kundenapéro der Confida Treuhand- und Revisions-Aktiengesellschaft

VADUZ – Vor einigen Tagen ver-
anstaltete die Confida Treuhand- 
und Revisions AG einen Kunden-
apéro zum Thema Corporate Go-
vernance oder «Was ist gute Un-
ternehmensführung».

Der Leiter der Abteilung Unterneh-
mensberatung, Sascha Bonderer, 
erklärte den Teilnehmern, dass Cor-
porate Governance nicht nur für 
Grossunternehmen relevant ist, 
sondern bei entsprechender Umset-
zung auch für KMUs einen Nutzen 
bringen kann. Denn KMUs schei-
tern oft an mangelnder Unterneh-
mensführung respektive Unterneh-
menskontrolle. Dem kann eine gute 
Corporate Governance mit Trans-
parenz und klaren Strukturen Ab-
hilfe schaffen. Zudem bewirken ei-
ne klare Aufgabenteilung und trans-
parente Unternehmensabläufe eine 
nachhaltige Effizienzsteigerung.

Nach aussen wirkt eine gute Un-
ternehmensführung auch vertrau-
ensfördernd gegenüber Lieferanten, 
Kunden und Banken. Eine gelebte 
Corporate Governance hilft zudem, 
Schäden am Unternehmen zu ver-
hindern beziehungsweise zu mini-
mieren. Gerät ein Unternehmen in 
eine Krise, wird sehr rasch der Ruf 
nach Verantwortlichkeitsklagen 
laut. So ist zum Beispiel die Zahl 
der von Seiten der AHV und ande-

rer Sozialversicherungseinrich-
tungen eingereichten Verantwort-
lichkeitsklagen in den letzten Jah-
ren stark angestiegen. Solche Ver-
antwortlichkeitsprozesse wird es in 
Zukunft wohl noch vermehrt ge-
ben. Verwaltungsräte, als oberstes 
Leitungsorgan einer Gesellschaft, 
sind daher einem grösseren Haf-
tungsrisiko ausgesetzt. Wie können 
sich nun Verwaltungsräte vor sol-
chen Prozessen schützen? Zunächst 
einmal schützt sich ein Verwal-
tungsrat mit einem gut laufenden 
Unternehmen. Daneben hilft aber 
auch die Einhaltung der best-prac-
tice Richtlinien zur Corporate Go-
vernance vor unangenehmen und 
langwierigen Prozessen.

Der Verwaltungsrat als Kapitän
Das Gesetz sieht nämlich die 

Verantwortung für die Unterneh-
mensführung beim Verwaltungsrat. 
Zu dessen unübertragbaren Aufga-
ben gehört die Oberleitung der Ge-
sellschaft (Strategiefindung, Erstel-
lung Business Plan, Budgetierung 
und Strategiekontrolle), die Ober-
aufsicht der Gesellschaft (Risiko-
management), die Festlegung der 
Organisation, die Ausgestaltung 
des Rechnungswesens, die Finanz-
kontrolle und -planung sowie die 
Ernennung der Geschäftsführung 
und leitenden Angestellten.

Ein guter Verwaltungsrat führt 
sein Mandat aktiv aus und ist über 
eine formale Delegation der Ge-
schäftsführung mittels Organisati-
onsreglement und Verwaltungsrats-
beschluss besorgt, wählt die Ge-
schäftsführung sorgfältig aus, in-
struiert und überwacht deren Han-
deln. Er ist dafür besorgt, dass das 
Organigramm, Stellenbeschrei-
bungen, Kompetenzordnung und 
Unterschriftenregelungen erstellt 
werden und dass über die regelmäs-
sig stattfindenden Verwaltungsrats-
sitzungen Protokoll geführt wird. 

Neues Hypothekenangebot
der Centrum Bank AG

Der Leiter Kredit, Stefan Huber, 
nutzte die Gelegenheit, um das 
neue Hypothekenangebot der Cen-
trum Bank vorzustellen. Die Cen-
trum Bank finanziert neu auch 
Wohn-Immobilien in der Schweiz 
und im Fürstentum Liechtenstein.

Neue Perspektiven bei
der Übertragung von Immobilien

Zum Schluss der Veranstaltung 
kommentierte Wolfgang Risch noch 
einen aktuellen Entscheid des 
Staatsgerichtshofs zum Grundver-
kehrsgesetz. Was hat der Staatsge-
richtshof, das Grundverkehrsge-
setz, die Nachfolgeplanung bezie-
hungsweise Nachfolgeregelung und 

das Steuergesetz miteinander zu 
tun? Das Grundverkehrsgesetz und 
das Steuergesetz sind in der liech-
tensteinischen Bevölkerung zwei 
delikate Themen und werden in der 
Politik vor allem im Vorfeld von 
Wahlen gerne zum Thema gemacht. 
Wolfgang Risch vertrat die Ansicht, 
dass das Grundverkehrsgesetz den 
heutigen Gegebenheiten angepasst 
werde sollte, was auch beim Steu-
ergesetz der Fall sein sollte. 

Der Staatsgerichtshof hat nun 
kürzlich entschieden, dass es unter 
bestimmten Bedingungen nunmehr 
möglich sein wird, Liegenschaften, 
welche sich im Eigentum von juris-
tischen Personen befinden, auf den 
Aktionär beziehungsweise den In-
haber der Gründerrechte zu über-
tragen. Mit dem Herauslösen der 
Liegenschaften kann der Wert der 
Firma gesenkt werden und damit 
wird es wieder einfacher, einen 
Käufer für das Unternehmen zu fin-
den oder einen Partner am Unter-
nehmen zu beteiligen. In der Ver-
gangenheit scheiterten solche Ver-
käufe oft am zu hohen Substanz-
wert. Selbstverständlich sind die 
steuerlichen Aspekte bei einer sol-
chen Transaktion nicht ausser Acht 
zu lassen. Unter gewissen Umstän-
den lassen sich mit einer solchen 
Restrukturierung auch Steueropti-
mierungen erzielen. (Anzeige)

Am Montag, den 11. Februar: 
«Casting» für «Schaan Connery»
SCHAAN – Das Theater am Kirchplatz 
plant für Mai/Juni zusammen mit dem 
Schlösslekeller, dem Theater Karussell, dem 
GZ Resch und vielen weiteren Partnern ein 
grosses Theaterspektakel in ganz Schaan 
und Umgebung. Die Geschichte handelt von 
einem Geheimagenten mit dem klangvollen 
Namen «Schaan Connery», der die Welt 
und noch mehr vor den Mächten des Bösen 
retten muss. Helfen werden ihm dabei nicht 
nur Spezialfähigkeiten, sondern auch eine 
Menge theaterbegeisterter Laiendarsteller 
und -darstellerinnen aus Liechtenstein und 
der Region. Denn das Besondere an der 
Theaterproduktion ist: Jeder und jede, der 
oder die Lust dazu hat, kann mitmachen. 
Als Darsteller, aber auch hinter den Kulis-
sen in den Bereichen Bühne, Kostüm, Tech-
nik, etc. Für alle Interessierten veranstaltet 
das TaK am Montag, den 11 Februar, ab 18 
Uhr ein grosses «Casting» und Informati-
onstreffen im Pfarrzentrum Schaan (Rebe-
rastrasse). Hier werden auch der Regisseur 
des Landschaftstheaterprojekts, Ueli Jäckle, 
und einige der professionellen Schauspieler 
anwesend sein, die an dem Stück mitwir-
ken. Das Team stellt das Stück vor, nennt 
die Möglichkeiten mitzumachen im Detail, 
und teilt, soweit schon möglich, die Interes-
sierten in Rollen und Arbeitsgruppen ein.

Weitere Informationen sind unter der Te-
lefonnummer 237 59 63 bzw. per E-Mail an 
sellke@tak.li oder auf der Internetseite 
www.tak.li erhältlich. (PD)
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